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Die Gedächtnisrede ,
»je der freireligiöse Prediger Schneider dem Genoffen
x r c c L b a ch widniete und die in meisterhafter Rhetorik
sorgctragcn wurde, hat folgenden Wortlaut :

Hochansehnliche Traurrversammlnng !
Betrübte Leidtragende!

Wie der Sturm Verlveht ,
So das Leben vergeht;
Wie der Tag nicht weilt,
Wie der Abend sinkt,
So der Tod uns winkt.

Mit diesem Dichterwort sei cö wiedcrgcgcben, was
vobl alle , die diesen Sarg umstehen , empfunden haben,
als die Trauerbotschaft von dem Tode dieses so viel ver-
thcien , wackeren Mannes ihr Ohr erreichte — das be¬
ängstigend Schnelle, mit dem dieser treu besorgte Gatte
und Vater seiner Familie entriffcn ward , das schmerzlich
Unvermittelte, mit dem dieser überaus pflichttreue
Mensch sein an Mühen und Arbeit überreiches Leben
lassen mutzte , das unerbittlich Gewaltsame , mit dem
tiefer durch viele Siege ausgezeichnete Kämpfer für
xolksfreiheit und Menschenwohl seines Lebens Laufbahn
leiblichen niutzte .

Fern von seinem Hause und von seinen Lieben, ohne
die Möglichkeit eines letzten lieben Abschiedswortes an
Leib und Kinder, ohne Gruß und Kutz an die noch
Kleinen und Unmündigen, welche die Schwere des ihnen
gewordenen Verlustes noch gar nicht zu ermessen ver¬
mögen , ist er geschieden ; ohne ihn , noch ein letztes Hände¬
schütteln mit den Besten und Ehrlichsten unter den
Freunden der Heimat zu gönnen, ist der rasche, unbarm¬
herzige Tod an diesen Mann herangetreten , ihn fort -
zurnfcn aus dem vollen Leben , ihn einzuführen in die
ttoige Ruhe und den seligen Frieden . Indessen, sollte
mmt , bei aller Würdigung des Furchtbaren für die Fa¬
milie, cs nicht vielleicht doch dem Tode danken , datz er
so gegen den Mcmn verfuhr , datz er ihn man kann sagen
schmerzlos aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit abrief ?
Tenn wer wützte nicht , datz der bis zur letzten Stunde
seines Daseins pflichtgetreue und tätige Mann ein längst
durch und durch Kranker gewesen ist , der nur müh-
f'.’. m sich aufrecht erhielt , den nur die so notwendige Für¬
sorge für seine Familie und das Gefühl seiner umfang¬
reichen Verpflichtungen nicht erlahmen ließen , und dem
i'bcr kurz oder lang ein schweres Siechtum beschicken
gewesen leim ! ? Vor solchem — detz wollen wir uns
getröstrn — hat ihn das Geschick bewahrt , und dieses
Bewutztscin mag auch den am schwersten durch sein
Abscheiden Heimgesuchten seine versöhnende Kraft nicht
>v. entl :altcn . Noch trostreicher aber erweist sich die er-
l' . -'cnde lleberzcugung , datz dieser Mann von uns ge¬
lingen ist nach einem Leben , so erfüllt von nutzbringen¬
de , segensreicherArbeit , so reich an wahren , beglückenden
Verdiensten , so durchwebt von Beweisen menschenfreund¬
lichen Denkens und Sinnens , datz es Tausenden als ein
vorbildliches gerühmt werden darf . Glücklich zu
Preisen alle , über die nach ihrem Tode Freund und Feind
io urteilen , wie es diesem Manne gegenüber geschehen
ist : wohl allen , die da sterben können , wie dieser Mann

■' gestorben ist , mit dem beruhigenden Bewutztsein, redlich
das « einige getan zu haben, würdig erklärt zu werden
der unbedingten Hochachtung und Wertschätzung , rein
errunden zu werden an seiner Gesinnung und untadel¬
kett in seinem Eharakter .

S 0 vor dem Richterstuhl der Nachwelt dastehen zu
können , ist ein beneidenswertes Geschick , und eines solchen
bieschilkrS teilhaftig geworden zu sein , ist doppelt
ri '.hmimSwert bei einem Manne , dem nicht der Vorzug
einer höben Geburt , nicht die Unterstützung einer auch
luir annähernd gelehrten Bildung zur Seite standen,^cr allein ans sich, ans seine allerdings reichen natür¬

lichen Gaben des Verstandes und des Herzens ange¬
wiesen war, dem materielle Güter mehr als fehlten, und
der vor allem auf Bahnen sich bewegte, die weitab liegen
von denen , zu deren Seiten die Lorbeeren zu wachsen
und zu blühen pflegen. Unter wieviel Feindschaft
hat dieser Mann die letzten drei Jahrzehnte seines Lebens
gearbeitet ! Wie viel böswillige Verkennung seiner doch
wohlgemeinten Absichten hat er schlucken, wie viel Unge¬
rechtigkeit des Urteils mit in den Kauf nehmen, wie oft
es aber auch erfahren müssen , daß Gunst nicht immer
lauteres Gold ist ! Datz er das alles getragen hat , datz
er darüber nicht selbst ungerecht geworden ist, daß er
dem Versöhnenden und Vermittelnden , das sein ciu-
nchinendes Wesen kennzeichnet , niemals untreu gewor¬
den ist, daß er nicht gelassen hat von dem , was seine
Ueberzcugung war — als unvergeßliches Ruhmeszeug¬
nis für ihn mag es auch an dieser Stätte gesagt sein .

ES ist gewiß schön, wenn einem Menschen nachgesagt
werden kann , er hatte keinen Feind ; allein solchen Lobes
können besten Falles nur die gewärtig sein , denen es ver¬
gönnt ist, fernab von den Schlachtfeldern des Tages und
der öffentlichen Meinung zu stehen , außerhalb des
Streites der Parteien zu wandeln , und — um es ganz
deutlich zu sagen — mit dem Strome zu schwimmen .
Wie anders bei denen, die, wie dieser Mann hier , zu
Feldherrn geboren sind , die als Rufer im Streit all¬
überall gehört werden, die , als Pfadfinder eines erst noch
werdcnjollcnden Neuen, alles Alte und Bestehende gegen
sich haben. Bei ihnen heißt es : „Viel Feind , viel Ehrl "

Das trifft auch bei dem treuen Toten zu, dem wir
uns anschicken, den letzten schmerzlichen Liebesdienst zu
erweisen. Viele Feinde nannte er sein ; aber die Feind¬
schaft dieser Vielen galt doch nicht dem Menschen , als
solchem, sondern allein dem Träger und Verfechter po¬
litischer Ideale , die mit der Tradition im Widerspruch
stehen ; sie galt nicht der Person , sondern der von seiner
Person vertretenen Sache und Ueberzcugung. Um so
ehrender für den nun Dahingeschiedenen die aufrichtige
Anerkennung auch aus dem Munde anders Ueberzeugter,
möge man nun an die politischen oder an die religiösen
Anschauungen des nunmehr Verblichenen denken . Mit
besonderer Genugtuung gedenke ich in dieser Stunde des
Abschicdnehmens auch seiner Zugehörigkeit zur frei¬
religiösen Gemeinde während eines vollen
Vierteljahrhunderls und der bereitwillig anerkannten
Verdienste, die der nun Entschlafene sich als Mitglied
des Vorstandes um die Gemeinde erworben bat . Gerade
die Zugehörigkeit zur freireligiösen Gemeinde beweist ,
wie konsequent , wie folgerichtig er auf Grund seiner
Welt- ünd Lcbensanschauung zu handeln wußte . Es
offenbart sich darin das Bekenntnis des Vertrauens auf
die sieghafte Natur der Menschenkraft und auf ihre Be¬
währung , wie in der Vergangenheit , so auch in der Zu¬
kunft.

Daß diese alles überwindende Menschenkraft, dieses
über alle Hindernisse hinwegschrcitende Selbstvertrauen
geboren werden müssen aus Verstand und Herz , aus Ver¬
nunft und Gemüt zugleich — die Persönlichkeit des Da¬
hingeschiedenen , und was sie zu leisten vermochte , be¬
weist es. Denn dieser Mann , der so verständig zu raten
und zu taten wußte, dem ein so weises und kluges Urteil
eigen war , der in langer und reicher Lebenserfahrung
sich ein achtunggebietendes Wiffen auf den verschiedensten
Gebieten angecignct hatte , er war zugleich von einer
rührenden Weichheit des Gemüts und von einer wohl¬
tuenden Güte des Herzens . Nur datz er die letztere nicht
ausschließlich den Seinigen zuwandte , der Gattin und
den Kinder» , denen allen er zärtlich ergeben war , son¬
dern sie ausströmcn ließ auf alle seine Mitmenschen,
vor allem auf die Mühseligen und Beladenen . Ihrem
Wohl , ihrer sozialen Besserstellung lieh er Kopf und
Herz, und beides mit allzeit umwandelbarer Treue uud
Gewissenhaftigkeit .

D an k darum , aufrichtigen Tank dir , du treuer ,
wackerer Kampe ! Dank für alle herzliche Liebe und
Güte , die du den Deinen dargcbracht hast ! Tank für die
uneigennützigen Dienste, die du dieser Stadt , deiner
zweiten Heimat , erwiesen! Dank für alle redliche Mit¬
arbeit in zahlreichen kleinen, großen und größten
Körperschaften! Tank für dein edelmütiges Mühen und
Streben um M cnschenwohl und Menschen -
b e g l ü ck u n g ! Unauslöschlich bleibt alles dies ein¬
geschrieben in unser aller Herzen ; denn

Was , ans dem Gewissen geboren,
Charakter und Leben gewann.
Das gehet nimmer verloren,
Das lebt , weil es sterben nicht kann.

Amen !

Gewerkschaftliche ArbckttdtivtS'
>liiß .

Christliche Kampfesweise. Man schreibt uns : Nicht
nur ans dem badischen und württembergi -
schen Schwarz Wald beweisen uns die „christlichen
Ze» trums " - Gewerkschafte » , datz sie dem Worte „chrisl
lich " durch ihre Kampfesweise alle Schande antun , son¬
dern auch im Elsaß kämpfen sie in der gemeinsten
Weise gegen die freien Gewerkschaften , wie aus folgen¬
dem Bericht der neuesten Nummer der Holzarbeitcrzei -
tung mit aller Deutlichkeit hcrvorgeht:

Mülhausen i. E . Wie die „Christen" kämpfen,
davon ein Beispiel. Unser Gauvorstehcr Kollege Raub
sprach erst kürzlich in einer ziemlich gut besuchten Ver¬
sammlung über : „Ein Rückblick auf unsere VerbandS-
tätigkeit und unsere zukünftigen Ausgaben" . Lin
christlicher Herr Bacher ( in Ulm gaben ihm unsere
Kollegen nichts zu tun , nun soll er vermutlich ira
Auftrag seines Verbandes sein Licht in Mülhansen
leuchten laffen) hielt eine dreiviertclstündige wohlein-
studierte Gladbacher Rede. Mit keinem Wort berührt :
er das Referat unseres Referenten . Kollege D . hob
in der Diskussion hervor, er kenne den Bachec nicht ,
aber die Toleranz der „ Christen" sei wunderbar . In
diesem Jahr hatten wir mit jener Orgai '.isation eine
Lohnbewegung. Ohne jegliche» Mistton gingen die
gemeinschaftlichen Sitzungen vonstatten. Dir Bewe¬
gung schloß den Verhältnissen entsprechend ziemlich
günstig ab. Die Kollegen erhielten täglich 20 , 3" .
einige 40 Pf . Mehrlohn . Trotzdem habe die ch r i st-
liche Organisation vor einigen Wochen in
einem Saal , der 400 Personen faßt , eine
Versammlung einbcrnfen , zu der aber nur 22 Ar¬
beiter erschienen sind . Referent war ein gewisser
Rödlach . Auf dem Einladungszettel stand : „Wer das
schofle und verräterische Treiben der Zahlstelle Mül¬
hausen des deutschen Holzarbeiterverbanvcs kennen
lernen will, wolle bestimmt in der Versammlung er¬
scheinen ." Wenn man nun vorstehendes aufmertnm
beachtet , müssen wir uns fragen : „Sollen wir >>°
in unseren Versammlungen von den Jesuiten , oie
unsere Kollegen wegen ihrem Dialekt ansiahen , die
Zunge wie die (Kassenjungen nach ihnen heransstrcckcn,
die Zeit wegstchlcn lassen ? " Wir sind der Meinung ,
datz unsere Versammlungen nie der Tummelplatz jener
Leutchen werden dürfen . Daß jener „ christliche" Held
im Schlußwort und in der Diskussion ordentlich zu-
gcdeckt wurde , versteht sich am Rande.

Wenn die Herren „Christen" also nicht imstande sind ,
trotz „ zugkräftiger " Einladung gute Versamnilungen

zustande zu bringen , dann haben unsere Gewerkschaften
gewiß das Recht , dieser Gesellschaft kund zu tun , datz
sic in unseren Versammlungen ihr R e k l a m e s ch i l d
nicht herauszuhängen haben, datz wir ihre T i r a d e n
nicht hören wollen . Kann es denn etwas gemeineres
geben, als wenn man bei einer Lohnbewegung recht gut

Der 8umpf .
kioman von Upton Sinclair . Autorisiert ?

Uebersetzung .19 ) - (Nackidr . Verb.)
( Fortsetzung. )

Beim Anblick des heimischen Gesichts Stanislovas
!ljar Iurgis vollständig überwältigt , — er mutzte sich an
tinein Suihl sesthalten und legte die andere Hand an die
Tnrn . als ob er einen Nebel beseitigen wollte. „Nun ? "
sagte tt: r mit schwacher Stimme .

Der tleine Stanislovas zitterte ebenfalls und ver¬
mochte vor Angst kaum zu sprechen . „ Sie — sie haben

bergeschickt, um dir zu sagen — " stieß er hervor.
. Nun ? " wiederholte Iurgis .
Er folgte dem Blick des Knaben zu dem Aufseher

Anüber , der dabcistand und sie bewachte . „ Ach , kehr
nicht daran !" rief Iurgis in höchster Erregung .

»Wie geht es ihnen ? " 1
„£>nn ist sehr krank, " sagte Stanislovas , „ und wir

wid am Verhungern . Wir können so nicht fertig wer-^ n^ ivjr dachte» , du könntest uns vielleicht helfen ? "
Iurgis packte die Stuhllehne fester ; dicke Sckweitz -

»^ sen txaten auf seine Stirn , und seine Hand zitterte .
»Ich - - kann euch — nicht helfen," sagte er.

„Ona liegt den ganzen Tag in ihrer Stube .
" frchrbr Knabe atemlos fort . „ Sie will nichts cffen und

immerzu . Sie will nicht sagen, was ihr fehlt, und
nicht zur Arbeit gehen . Tann kam vor langer Zeit

der Mann wegen der Miete . Er war sehr böse,nd vor acht Tagen kam er wirdcr. Er sagte, er würde
zum Haus« ' causwerfen . Und Marija —"

Ein Schluchzen erstickte seine Stimme ; er hielt inne."Was ist mit Marija ? " rief Iurgis .
»Sie hat sich in die Hand geschnitten, " sagte der-)Niabe . „Diesmal hat sie sich ganz schlimm geschnitten ,

^ immer als voriges Mal . Sie kann nicht arbeiten , und
* Hand wird ganz grün, und der Gesellschaftsarzt sagt,würde — sie würde sie sich vielleicht abnehmen laffen

«swfe
611*

- Marija weint immerzu — ihr Geld ist
2 ; . deinahe ganz alle , und wir können die Miete und"Cn für das Haus nicht bezahlen : und wir haben

keine Kohlen , und nichts mehr zu essen, und der Mann
im Kaufmannsladen , der sagt —"

Der kleine Kerl hielt abermals inne und begann zu ^
weinen. „ Weiler !" keuchte der andere wie ein Rasender.
„ Weiter !"

„ Ich — ich will ja auch !" schluchzte Stanislovas . „Es
ist immer so — so kalt. Und vorigen Sonntag hat es
wieder geschneit — und ich konnte — ich konnte nicht
zur Arbeit gehen !"

„ Herrgott !" brüllte Iurgis ans uud macht « einen
Schritt auf den Knaben zu. Es lag ein alter Hatz zwischen
ihnen, wegen des Schnees — seit jenem schrecklichen
Tage , an dem der Knabe sich die Finger erfroren hatte
und Iurgis ihn hatte prügeln müffen, um ihn zu ver¬
anlassen, wieder an die Arbeit zu gehen . Jetzt ballte er
die Fäuste und sah aus , gls ob er das Gitter zerbrechen
werde. „Du kleiner Halunke ! " schrie er . „Du hast es
nicht versucht !"

„ Doch ! Doch ! Ich Hab cS versucht ! " jammerte
Stanislovas , entsetzt zurückweichend . „Ich Hab es den
ganzen Tag versucht — zwei Tage lang . Elzbieta war
mit und die konnte es auch nicht . Wir konnten gar
nicht vorwärts komme», der Schnee lag so hoch . Und
wir hatten nichts zu effen , und es Idar — ach ! es war
so kalt ! Ich Hab ' es versucht , und am dritten Tag kam
Ona mit —"

„Ona !"
„ Ja . Sie versuchte auch , Arbeit zu bekommen . Sie

niutzte ! Wir waren ja alle am Verhungern . Aber sie
hatte ihre Stelle verloren —"

Iurgis taumelte und rang »ach Luft . „Die ist da
wieder hiiigcgangcn? " schrie er.

„ Sie hat cs versucht, " sagte der Knabe, ihn verwun-
dert ansehend. „ Warum nicht , Iurgis ? "

Der Mann atmete mehreremale laut und schwer.
„ Weiler — weiter, " keuchte er schließlich .

„ Ich ging nut ihr, " fuhr Stanislovas fort , „ aber
Miß Henderson wollte sie nicht wiedernehmen. Und
Connor sah sie und fluchte . Er war noch ganz ver¬
bunden, — warum hast du ihu gehauen, Iurgis ? ( ES
steckte irgend ein intereffantes Geheimnis dahinter , daS
wußte der kleine Bursche; aber eS gelang ihm nicht,
dahinterzukommenI)

Iurgis konnte nichts sagen, er stierte nur vor sich
hin, und die Augen traten ihm fast aus den Höhlen.
„Sie hat versucht , anderswo Arbeit zu bekommen, " fuhr
der Knabe fort , „ aber sie ist so flau , datz sie es nickt
aushält . Und mein Boß wollte mich auch nicht wieder¬
nehmen, — Ona sagt, er kennte Connor, und daran läge
es ; sie sind jetzt alle böse auf uns . Und deshalb mutz
ich nun in die Stadt gehen und Zeitungen verkaufen,
mit den anderen Jungen und Kotrina —*

„Kotrina !"
„ Ja , sie hat auch Zeitungen verkauft. Sie macht die

besten Geschäfte , weil sie ein Mädel ist. Aber die Kälte
ist so schlimm — es ist fürchterlich , nachts nach Hause
zu gehen , Iurgis . Manchmal kommen sie überhaupt nicht
nach Hause. Ich will heute versuchen , sie zu finden und
zu schlafen , wo sie 's tun ; eS ist so spät, und der Nach¬
hauseweg ist so lang. Ich mutzte gehen, und ich wußte
nicht , wo es war — , und jetzt weiß ich auch nicht , wie
ich zurückkommen soll. Aber Mutter sagte, ich müßte
Herkommen , denn du wolltest es gewiß wiffen, und viel¬
leicht würde irgend jemand deiner Familie helfen, nun
sie dich ins Gefängnis gesteckt haben und du nicht ar¬
beiten kannst . Und ich bin den ganzen Tag gegangen,
um herzukommen — und ich Hab

' zum Frühstück nur
ein Stück Brot gehabt, Iurgis . Mutter hat auch keine
Arbeit , weil die Wurstabteilung geschloffen ist ; und sie
geht mit einem Korb in die Häuser und bettelt , und die
Leute geben ihr wak zu effen. Aber gestern hat sie
nicht viel bekommen ; eS war zu kalt für ihre Finger ,
und heute hat sie geweint —"

So redete der kleine Stanislovas schluchzend weiter ;
und Iurgis stand da und klammert« sich an den Tisch
und sagte kein Wort ; eS war ihm, als ob sein Kopf
zerspringen müsse , als ob eine Last nach der anderen auf
ihn gepackt würde und ihm daS Leben auSquetschte.
Er rang und kämpfte mit sich selbst — wie in einem
furchtbaren Traum , in welchem ein Mann Qualen leidet
und weder die Hand aufheben noch schreien kann, ob¬
gleich er fühlt, datz er wahnsinnig wird, datz sein Gehirn
in Flammen steht —

Gerade als eS Iurgis war , als ob noch eine Drehung
der Schraube ihn töten werde, hielt der kleine Stants -
lova» inne. »Du kannst un» nicht helfen? " fragte er matt .

mit einander gearbeitet hat und nachber sprich ! man von
schoflem und verräterischem Treiben ?

Christliche Kollegen wunderten sich selber über diese
Gcnieinheiten , sic wiffen eben nicht , daß dies echt Röd-
lachisch ist.

Soziale Rundfchau . '
Der Arbeitsmarkt im Oktober

wies nach den Berichten des Reichsarbeitsblattes weiter¬
hin eine außerordentlich günstige Konjunktur auf . In
den meisten Industrien wurde über Arbeitermangel ge¬
klagt ; vielfach konnten trotz Ueberarbeit nicht alle Auf¬
träge erledigt werden. Besonders günstig war die Ge¬
schäftslage in der Kohlen - , Eisen - , elektrischen . Textil -,
Papierindustrie usw . Dagegen zeigten einen allgemeinen
oder teilweise» Rückgang in der Beschäftigung entspre¬
chend der Jahreszeit das Baugewerbe, die Zicgel-
industiie , ferner aber auch die Holz - und die Konfektions¬
industrie . In den 4560 gleich 20 Prozent aller vorhan¬
denen Krankenkassen , die dem Reichsarbeitsblatt Mittei¬
lung machten, war die Zahl der versicherungspflichtigen
männlichen Mitglieder von 3168 081 am 1 . Oktober
1906 auf 3176155 am 1 . November , also um 7174 , die
der weiblichen Mitglieder von 1 189 437 ans 1215184 ,
also um 25 747 gestiegen . Beachtenswert ist hier die
bedeutend stärkere Zunahine der weiblichen Arbeit . Ge-
gen den gleichen Zeitpunkt des Vorjahres wies die Zahl
der männlichen versicherungspflichtigen Mitglieder eine
Zunahme von 144 215, die der weiblichen eine solche von
70 928 auf .

Etwas ungünstiger ist daS Bild , das wir aus den
Mitteilungen von Arbeitsnachweisen gewinnen . Bei

diesen Arbeitsnachweisen standen im Oktober d. I . rund
226 000 Arbeitsgesuchen 213 000 offene Stellen und
146 000 Vermittlungen gegenüber . Dabei hatte die Zahl
der Ardeitsgesuche gegen den Vormonat um 17 000 zu-,
die der offenen Stellen um 13 000 abgenommen, während
die Zahl der Vermittlungen etwa die gleiche geblieben ist.
Doch sind die hieraus zu ziehenden Schlüffe jedenfalls
weniger zwingend als die sich aus . obigem Vergleich er¬
gebenden, da ja die Benutzung dieser Arbeitsnachweise
nur zum geringsten Teil eine obligatorische ist.

Badische Chronik *
^ Ettlingen , 27. Nov. Dem Drängen des Bezirks¬

amts Hat nun das Rathaus nachgegeben , jetzt will man
im Spital „ Nemedur" schaffen und damit beginnen , daß
man die Vorsteherin an die Luft setzt . Aber daS geht
nicht so glatt und die Ettlingcr werden mitunter bvckis-
beinig und »vollen durchaus nicht einsehen , wie gut eS
ihre Oberhäupter mit ihnen meinen. So auch in diesem
Falle . Die betr. Vorsteherin wirkt schon feit Jahr¬
zehnten am hiesigen Spiial und die Bürgerschaft ist mit
ihrer Tätigkeit sehr zufrieden und will nicht dulden , daß
man dieselbe ihres Postens enthebe , weil sie einem
Herrn nicht in seinen Kram patzt. So kam denn eine
Petition mit zahlreichen Unterschriften vor den Bürger¬
meister, welcher lebhaft bedauerte, datz da wahrscheinlich
nichts zu machen sei, denn wenn die Stadtverwaltung
dem bezirksamtlichcn Wunsche nicht nachgcbe , dann
würde sie g e st r a f t werden .

Das eröffnet wirklich wunderbare Perspektiven.
Schon des öftern sind seitens des Bezirksamtes Eingriffe
in die Stadtverwaltung * gemacht worden, vielleicht
kommt es noch so weit, daß wir den Bürgermeister ganz
entbehren können und auch die Stadtgeschäfte vom Be¬
zirksamt erledigt werden. Doch jetzt wurde neben dem
PopuluS auch noch dcrGemeinderat bocksbeinig rmd stellte
sich auf den Standpunkt , daß die Vorsteherin am hiesigen
Spital zu belassen sei, was hoffentlich auch geschehen
wird.

Damit aber nicht die ganze Remedur in den Dreck

Iurgis schüttelte den Kopf.
„Sie wollen dir hier nichts geben ? "
Er schüttelte wieder.
„Wann kommst du ' raus ? "
„ Nach drei Wochen.

" sagte JurgiS .
Der Knabe sah sich uncntschloffen um. „Dann kann

ich also gehen ? " fragte er.
Iurgis nickte . Dann besann er sich plötzlich, fuhr mit

der zitternden Hand in die Tasche und zog sie wieder
heraus . „Da," sagte er und hielt ihm die vierzehn Cent
hin . „Das bring ' ihnen mit .

"
Und Stanislovas nahm sie, zögerte noch einen Mo¬

ment und ging dann zur Tür . „Guten Abend , Iurgis, "
sagte er, und der andere bemerfte, datz er mit unsicheren
Schritten zu gehen schien , als er aus seinem Ge¬
sichtskreis verschwand .

Wohl eine Minute laug blieb Iurgis stehen ; er
taumelte , schwankte, und hielt sich am Stuhl fest. Der
Aufseher berührte seinen Arm, und er ging davon und
begab sich wieder ans Steineklopfen.

18 .
JurgiS wurde nicht sobald aus dem Bridewell ent¬

lasten, wie er rrlvartet hatte. Sein Urteil umfaßte
„Gerichtskosten" im Betrage von anderthalb Dollar , —
man nahm an . datz er für die Mühe, ihn ins Gefängnis
zu bringen , bezahlen muffe , und da er dar Geld nicht
besaß, mutzte er eS durch dreitägige Arbeit ersetzen .
Niemand hatte es für der Mühe wert gehalten , ihin daS
zu sagen, — nun , als er die Tage gezählt und mit qual¬
voller Ungeduld auf ihr Ende gewartet hatte , mutzte er
eS erleben, daß man ihn, als die ersehnte Stunde kam,
ruhig wieder zum Steineklopfen hinauSsührte und ihn
auSlachte, al» er zu protestieren wagt«. Da nahm er an,
daß er sich verzählt habe ; aber als ein zweiter Tag ver¬
ging. ließ er alle Hoffnung fahren und befand sich in
einem Zustand dumpfer Verzweiflung, al» eine» Mor¬
gen» nach dem Frühstück ein Aufseher erschien, um ihm
zu melden, daß seine Zeit endlich um sei . So legte ct
denn die Gefangenentracht ab und zog di« alten Dünger -
sachen wieder an. Und dann hörte er die Gefängnis -
tür mit eine« Krach hinter sich in» Schloß fallen.

(Fortsetzung folgt.) ^
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fönt , wollen wir dir hohe Obrigkeit auf andere Mitz -
ftäude aufmerksam machen , ivelche wirklich der Remedur
bedürfe» , mit deren Schaffung sich dieselbe den T-ank
zum mindesten der Arbeiter sichern würde. Es vctrirft
dieses die Tätigkeit des Herrn Medizinalrats Tr . fröh¬
lich , welcher sich der Praxi » in einigen Bctriebskrankcn-
kaffen noch erfreut . Trotzdem er — auf Veranlassung
des GemcinderateS — seiner Mühewaltungen im Äran¬
kenhause entbunden ist, treibt ihn der Pflichteifer von
Zeit zu Zeit hinein , ui» die in Lpitalbehandlung befind¬
lichen Patienten seiner Kramcilkasseu in bekannt liebens¬
würdigster Weise daran zu ermahnen , daß sie im
Kranken ha » sc n i ch ts zu suchen hätten .
Hier einige Beispiele:

Der Fabrikarbeiter O . H . wurde nach vierwüchent -
licher Behandlung von Dr . Fröhlich arbeitsfähig
gesprochen und nach Untersuchung durch einen andern
Arzt , welcher Brustfellentzündung konstatierte, dem
Krankenhaus überwiesen und teilte dieses nach einigen
Tagen Dr . F . mit , welcher ihm nach eingehender Erkun¬
digung, „ warum " er ins Spital ging, erklärte , „ das , was
der Spitalarzt konstatiert hat , ist erlogen !" Dieser Aus¬
spruch sollte jedenfalls das Vertrauen zum Arzt stärken .
Trotzdem blieb der Arbeiter einige Wochen in Spital¬
behandlung, aber sein ärztlicher Freund hatte ihn nicht
vergessen ; eines schönen Tages erschien Dr . F . im Spital
und bedeutete ihm äußerst liebenswürdig : „ Machen Sic ,
daß Sie aus dem Spital hinauskommen, es ist schon
lange genug, daß Sic hier sind !" Einige Tage später
verließ nun genannter Arbeiter das Spital und ließ sich
von Dr . Fröhlicl' als Kassenarzt untersuche » und nun
niußte dieser selb st zugestehcn , daß er noch nicht
arbeitsfähig sei . Kommentar überflüssig!

Die Arbeiterin A . H . lag an Brustfellentzündung
krank im Spital und auch bei dieser erkundigte sich Dr .
Fröhlich in sehr fürsorglicher Weise , was sie im Spital
suche , so daß die betreffende Arbeiterin noch zwei Stun¬
den nachher in Erinnerung an die väterliche Art , mit
welcher Herr Dr . Fröhlich mit ihr unizugehen pflegte,
Tränen vergoß. Sollte er vielleicht glaube» , daß die
durch ihn verursachte Aufregung die Heilung der Krank¬
heit beschleunigen würde ? Wohl möglich ! Nach zwei
Tagen kam er wieder und stand von seinem Verlangen
erst dann ab, als ihm die Fieberkurve vorgezeigt wurde,
welche bis zu 89 Grad Fieber zeigte . Eine einfache
Untersuchung hätte die Krankheit der Arbeiterin ergeben
und ihr die Aufregung ersparen müssen .

Zum Schlüsse wolle » wir noch einen Fall anführen .
Der Arbeiter A . K . erlitt einen Unfall : Nippeuguetschuug
und Hautverlctzmig und lag drei Tage im Spital , als
Herr Dr . Fröhlich erschien und ihm sagte , er müsse sich
zu Hause behandeln lassen . Von der Bctricbskrankeu-
kasse wurde die Entlassung des Verletzten verlangt , weil

»ach Aussage des Kassenarztes Dr . Fröhlich derselbe
»eine F i n g e r v e r I e h u n g in den Sprechstunden
heile» lassen könne , er war aber a » gar keinem
Finger verletzt oder krank . Es ist sourit an -
zuuchmeu , daß der Bezirksarzt , Medizinalrat
Dr . Fröhlich, von dem Krankheitszustand sehr schlecht
unterrichtet war . Doch sei dem , wie ihm wolle , auch ohne¬
dies hat der betreffende Herr keinerlei Rech», in das
Spital zu kommen und die dort tu Behandlung vesind -
lichcn kranken 'Arbeiter und Ardeiierinncu zu schika¬
nieren , und auch die betreffende Krankenkasse kann ihm
hierzn keine Erlanbnis erteilen .

So , jetzt hat Bürgermeisteramt und Bezirksamt Ver¬
anlassung , Remedur zu schaffen , und wird es jedeitfalls
auch tun , denn wir find der Meinung , daß die oben an¬
geführten Tatsachen in den „Spitalberichten " jeweils
vergessen wurden . Hoffentlich wird aber das Bürger -
nleisteraint nicht wieder von der Furcht vor Strafe be¬
fallen.

Die Verurteilung dee Raupt-
manns von Köpenick .

* Lörrach , 1 . Dez. Das Schöffengericht batte in
seiner letzten Sitzung sich auch mit einem gewerbs¬
mäßigen Saccharinschmuggler, dem Hausierer und Weber
Franz Kuck aus Böhmeir zu beschäftigen . Dieser hatte
von Basel aus , umgetau mit einem Schmuggelpanzer,
bedeutende Mengen Saccharin über die deutsche Grenze
bei Weil geschmuggelt und wurde dabei von einem
deutschen Grcngwächter angehalten und verhaftet . Das
Saccharin wurde konfisziert. Der Schmuggler gibt zu,
daß er dieses Gewerbe schon längere Zeit betreibe uno
es sehr lohnend sei . Diese unumwundene Aufrichtigkeit
scheint das Gericht veranlaßt zu haben, auf die ziemlich
hohe Strafe von fünf Monaten Gefängnis zu erkennen.

* Burgfelden , 1 . Dez. In der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch wurde in der Scheune der Witwe Zerr
der 55 Jahre alte Robert Thommcn von Eptinge » tot
aufgefundcn . Der Verstorbene hatte ein scbr bewegtes
Leben hinter sich. In seiner Jugend erstach er seinen
Bruder , ging aber dabei straffrei aus , weil das Gericht
Notwehr angenommen hatte . Beim Militär desertierte
er über die deutsche Grenze und verkaufte seine ganze
Ausrüstung . Seit Jahren treibt er sich arbeitsscheu in
dem deutsch -schweizerischen Grenzgebiet umher , machte
bald in der Schweiz , bald in» Elsaß mit dem Gefängnis
Bekanntschaft.

* Nendorf, 1 . Dez. Der Landwirt Emil Peter von
hier war am letzten Montag in Huningen in der Wirt¬
schaft Hcrrmann eingekehrt und bciin Verlassen der
Wirtschaft glitt er so unglücklich auf der Trcppe aus , daß
er beim Sturze den Kopf ausschlug und dabei das Genick
brach . In bewußtlosem Zustande nach Hanse verbracht,
crlag er den Verletzungen, ohne wieder das Bewußtsein
erlangt zu haben.

Tic Bewcisauninimie
verdient nachgctragcn zu werden.

Als erster Zeuge wird ein Arbeiter vernommen, der
mit Voigt zusammen 15 Favre im Rawitscher Zucht¬
hause gesessen und mit ihm veu schiveren Einbruchs-
dicbstahl in die Gerichtskajse von Wougrowitz verübt hat.
Er weiß zur Sache Neues nicht anzugeben. Auch der
Gefreite vom Garde Füsilier -Regiment , der die Wache
vom Schießplatz Jungscrnhaide nach der Kaserne führen
wollte , bestätigt, in» großen und ganzen die Angaben des
Angeklagten. Es wird dann der Stadt -Obersekretär
Rosenkranz vernommen, dessen Angaben ebenfalls nicht
von den Aussagen des Angeklagten abiveichen .

Bürgermeister Tr . Langerbans
gibt hierauf als Zeuge »och einmal eine znsammen-
fassende Darstellung des ganzen Vorfalles . Auch er
schildert den Vorgang ähnlich wie der Angeklagte. Auf
die Frage des Verteidigers , warum Voigt sich bei der
Verhaftung nicht den Helm aufgesetzt habe , erwidert
Langcrhaus , er hätte vielleicht darnach 'gefragt , wenn er
sechs Wochen Zeit gehabt hätte . sGeläcbtcr im Publi¬
kum , der Vorsitzende ermahnt dringend zur Ruhe.)
Nach einer halbstündige» Pause wird Rendant von Wilt -
berg vernommen, der erklärt , der Angeklagte sei zu ihm
gekommen und habe gesagt, daß er im Aufträge Seiner
Majestät die Verwaltung der Stadt übernommen habe .
Der Bürgermeister und der Obcrsiadtsckretär seien ver¬
haftet . Voigt forderte ihn ans , Heu Knjscnabsäiluß zu
wachen und fügt hinzu , daß er die '

ganze Verantwortung
trage . Da er noch lögerte. drohte ibm Voigt mit Ver¬
haftung . Wiltberg sagrc nun , daß er znni Kassenabschluß
die Genehmigung des Vürgerincistcrs haben müsse. Der
Angeklagte erklärte dies für überflüssig, »vorauf Wilt¬
berg die Abscblüffc machte . Der Ängetiagtc, zählte das
.Geld nach und sagte, daß cs beschlagnahmt sei . - Er ver¬
langte dann einen Beutel , den er mit dein Geld füllte
und ans Wiltbcrgs Verlangen versiegelte. Daraus er¬
klärte der Angeklagte, daß

Wiltberg mit nach Berlin
müsse. Er gab ihm zii^ i Soldaten in seine Wohnung
mit , die ihn von dort kn cineni Wagei» nach Berlin zur
Komniandantur fuhren . Wiliberg war der Ansicht, das
Geld würde vorläufig beschlagnahmt. Auf keinen Fall
habe er geglaubt, daß der Angeklagte das Geld uiit»
nrhuien werde. Virlinehr habe er angenommen , daß er
e?> versiegelt in einen Schrank legen Raube. Ten Geld-
jchrünkschlüssel hat er Voigt übergeben. Tie Quittung
betrachtete Zeuge nur als formelles Beiveisstück für die

Neberga.be des Geldes . AIS nächster Zeuge wird der 0»
freite Muchc von» i. Garde - Regiment vernommen.
schildert den Vorgang genau so , wie der Angeklagte -I
getan hat . Die Aussage der übrigen Soldaten ermp»-
iiicbl » tvesenilieh Viau'
Zuchthauses in Rawitfch schildert Voigt als arbcitsst
und höflichen Menschen . Aiich der Gesangslehrer
Anstalt sagt günstig für ihn ans . Gegen 4 Uhr ^
mittags ist die . lengen Vernehmung zu Ende und

Stiratsanwalt
ergreift das Wort . — Erster Staatsanwalt Dr . Wag»»
führt in seinen Plnidohers aus , cs sei nicht seine O .
gnve , die Taten des Angeklagten, die iu der OeffeutiM
kcit weit über Gebühr als Heldentaten bezeichnet
den sind , zu glorifizieren . Zugegeben müsse werde,
daß Boigt seine Rolle mit erstaunlichem Wagemut duvP,
geführt hat und mit einer Sicherheit vorgegangen ist,
in, höchsten Grade bewundernswert sei . Der Augckl,
habe ein

geniales Gaunerstück
auSgeführt , wie eS in solcher Weise wohl noch niemaiz
vorgekoininen ist. Es sei begreiflich , daß die Tat in dch
weiten OeffenlÜchkeit Shwpatbic und Bewunderung ^
regt hat . Grgen 10 preußische Soldaten mit aufgepftah ^
tem Seitengewehr höre» jeder Widerstand auf , deshzzf
könne man auch den Kövenicker »Zerren keinen Vorwust
mache» . Rätiberisüie Erpressnug habe der Angeklagp
liicht begangen, dagegen sich widerrechtliches Amt avg^,k
maß», i/ctrug verübt , eine Privaturkundc gefälscht „nfc
widerr -chtlicti eine Haup t in a »m L ! Iu i form getragen.
habe das Geld durch Täuschung, nicht aber durch
Pressung erhalten . Bei der Strafabmessung sei zu bestick,
sichtigen, das; der Angeklagte ein alter Verbrecher ist,
bereits mit G Fahren wegen Diebstahls mit Gefängnir :!
bestraft ivorden ist. Daß der Angeklagte ausgewiefci, i
worden, sei ans Grüiiden der Sicherheit geschehen. Durch ,
seine Tat in Köpenick seien eine Anzahl Beamte ntifjl
tiefste getränir und bloßgcftellr worden. Es sei reib 1
ständig unglaubhaft , daß er die ganze Affäre u » : c&
uuiinncu habe , um sich ein Paßformular zu verschaffen .
Eine milde Strafe diesem alten Verbrecher gegenübq .
sei nicht am Platze und er beantrage , eine Gcsamrsirosi !
von 5 Jahren Zuchthaus uiid 5 Fahren Ehrverlust . Di«

; Verteidiger
bitten den Gerichtshof, möglichst Milde walten zn laijc
Ein Mami in dem Alter und der Körpcrbeschasfenh
des Angeklagten sehne sich mit Recht nach Ruhe,
der Angeklagte selbst bittet um mildernde tlniftnnde.l

Grnöffkn ! Agitiert M dm Wkssttm

Bitte .
Den etwa £ >0 Kranken, welche sich im siädt. Krankenhause befinden ,

beabsichtigen wir . an Weihnachten eine Ehristbescheerniig zu bereiten . Wir
wende» uns daher an die Einwohnerschaft im Vertrauen auf ihre bewährte
Mildtätigkeit mit der herzlichen Bitte , uns durch Zuwendung von Liebes¬
gaben , welche von den u » terzeichnete» Mitgliedern der Kommission , sowie
den Oberinnen im städt. Krankenhause dankbar entgegengenommen iverden,
bei unserem Vorhaben gütigst zu unterstützen .

Karlsruhe den 21 . November 1 !<V. 4839
KrankenhanÄkommisfion:

Sirgrist , Bürgermeister , Vorsitzender. Dr . von Beck , Professor ,
Direktor des ftädt. Krankenhauses. Dr . Starck, Professor / Oberarzt deS
stöbt. Krankenhauses . Käppele , Stadtrat , Inspektor des städt. Kranken¬
hauses . Dr . Eitel , Stadtrat . Händel , Stadtrat . Wilfer , Stadtrat . Mees ,

Stadtrat . Ostertag . Stadtrat . Willi , Stadtverordneter .

Bitte 1
Den zahlreichen alten , kränklichen und criverbsunfähigrn Insassen

des Armenpfrinidnerhaufes und den dort vorübergehend untergebrachten
unterstandslosen Kindern soll auch in diesein Jahre wieder eine bescheidene
Weihnachtsbejcheerung bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner der Anstalt die Bitte , unS durch
Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer Bescheernng zu ermög¬
lichen .

g « r Empfangnahme von Gaben find außer dein kinterzeichlieten
bereit :

Herr Stadtverordneter I . Schuhmacher , Inspektor des
Herr Stadtarzt Dr . H e l b i i> g . Hausarzt und die Vorsteherin
stakt, Schwester Auguste Kern . Zähriugrrstraßr 4.

Karlsruhe den 2» . November 190« .
Armcnral :

_ Dr . Horst ni a n n . _

Th . Zenker
Gewerkschaft - F>utmacber

Kaiserstrasse 65
feiesübar i Pßiyfecbaikum

empfiehlt »ein
getliegen . ansTvahlreiehes

Hut - u . Mützenlager
von billigsten bis feinsten Qualitäten .

^ Bitte m. Firma aiefel mH ähsiieii klingsalkn Kamen zb leneeelisaln,

• •

ISeCanittnutdnmg .
Ten Forll - ikvttngsnntcrrichl betreffend.

Rach tz 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1*74 sind Eltern , Arve
und Lehrhcrren verpflichtet , die fortvtldringsschukpstichtlgen Kindck .1
Lehrlinge , Dienstmädchen » . s . w . zur teilnatzme am Fortbildungsn .iie» !
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche :irtj
zn gewähren .

Fortbildungsschrilpjlichtig sind gemäß 1 desselben Gesetzes äiuttfj
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurückirgung des fchvipstichtig
Alters .

auswärts
ob dieselbe:» schon in du festes Dienst - oder LcbrverhältniS getreten
>:nr Versuchs -

'
oder probeweise aufgenonnnen sind .

Karlsruhe den 1 . Dezember '. i-03 .
Tao Rektorat :

J )r . L . G e r w i g . Stadlschulrat . -'Ui
« iinstigste Aiich * te

Üdid -Lotterie
« « « 9 9 « « » » » » » » » » m J Eingetroffen »UiMi'n i . Slras ^hg . KeitorveiTlii*

Zlelmua: niciit' i' 18 lkrreuiher

Buchhandlung Volksfreund
M ftrgewiarc slme Aiizugooom

LnisenMtvasa « 24 .

Hanfes
der An«

4837

Der Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung enrpschlen wir n »«S
zur Lieferung sämtlicher Bücher , Zeitschriften , Broschüren « . Bilder .
Besonders machen wir aufmerkmm aus

Lskwsirsr

GWfis - Eröffnung.
Rheinstraße 34 » .

Gr Fridelmm,

Freiligfraths Werke ,
neun Bünde in Prachtband , gcb 3 .50 Mk .

Pir unsere Kinder ,
Weihnachtsbnch der Gleichheit, Preis I . Mk .

Andersens Märekenbuclt ,

Uanjit^ fwiniM !

10,009 ML.
5,000 ML.
10 <ten ?„ » o niK* mwf #

10,009 Mk .
£!<J (isrtt 'iiiiip /.«»ammoii

2 Bände , geb . 2 .50 , illustriert 1 . 50 Mk .

Mtthlbrrrg.
BW Aütmßr Ktjuzsqseük drr ikdk«LMlitk! brlurchk.

'M>
Drtailverkanf von Kolonialwaren z« Engros -Preife » .

Direkter Kinkauf. MMgster Kinkauf .

Ferner :

Gerösteter Kaffee,
Würfelzucker, 20 Haushalt Mischung , 90 per Pfnnd .

per Pfund .
I». raff. Petroleum, vorziigl . Leuchtöt , 14 ? ■' per Liter.
Beste Pfianzenbntter, 5« 4 per Psuud .
Weizemnebl » 15 per Psuud .
Weister Tischwein, 4« ^ prr Liter.
Feinste Obst-Marmelave, S4 g per Pfund .

„ Hetdeldeer-Marmeladc , 30 4 per Pnmd.
„ Preiselbeeren , 30 4 per Pftmd .

Best« Sqarkernseife , 93 4 per Pfund .
„ Schmierseife, ^ per Pfund ,

la . holl . Botthrringc , 5 4 per Stück.
I«. Berliner Rollmöpse , <> 4 per Stück.
Maecaroni, %4 4 per Pfund .
Suppen- und Gemüsenudeln, 26 4 per Pfund.
Ungarische Bohnen , 13 4 per Pfund .
Grüne holl . Erbsen, 15 4 per Pfund .

47bki

Für Weihnachts -Bäckerei :
Grieörasfinade , 19 4 per Pfund . — Ferner : Neue
Mandel« , Haselnusjkerne, Orangeat , Zitronat und

sämtliche Backartikek zu EngroS-Preifen .

chünseleöern

Das Protokoll vom Tenlschcn
Parteitag 1»» Mannheim , drosch .
1 .—, kartoniert 1 .25 , geb. 1 . 50 .

Der Reue Weltkalender 40 P -'g.
Ardeiter -Rottzkcklender 60 Pfg .
F » freien Stunden , aeb . Leinen .

3 .50 , in Heften 10 Pfg Ein¬
banddecken k 50 Pfg .

Wider die Pfafsenherrfchait von
Rosenow in 2 Bd ., leinen ä 7 . —,
Halbst . 8 . - , 50 Hefte k 20 Pfg .

Die Hohenzollern » Legende von
Maurenbrecher in 2 Bünden , leinen
* 7 .—, Haldfr . 8 .—, 50 Hefte ö
ÄOPkg . , Einbanddecken, leinen 1 .—,
Halbst . 2 — .

Blut « nd leisen von Hugo Schitlz ,
Gesanilpreis > 0 . in Heften k
20 Pfg .

Neu « Zeit , Wochenschrift a 35 Pfg .
Soz . Monatshefte k 50 Pfg .

cheide wissenschaftlich aktuell)
Nene Geferlstvaft , Soz Wochen¬

schrift von Dr . Heinr . Braun und
Litt Braun , ä l0 Pfg .

Der Wahre Jakob , Süddeutscher
Postillion , !4tägig , i 10 P »g ,

Ter SimPlizissimuS , ivöchentlich
k 30 Pfg . , humoristisch -satirisch .

Die Gleichheit , Zeitschrift für die
Interessen der Arbeiterinnen , 14-
tSgig , > 0 Pfg .

Generalstreik und Sozialdemo¬
kratie von Henrik sie Roland -Horst
mit einem Vorwort von Kautsky,
Preis 1 .50 .

lSrundfätze « nd Forderungen der
Sozialdemokratie , Erläuterungen
zum Erfurter Programm , Preis
10 Pfg Ä .Zttknuftstaats -Debatte « im stanz .
Parlarnen ' , Reden von JauröS ,
Baillant n . Elemencean . Pr . 10Pfg .

Ang . Bevel , Akadcniiker und So -
zialiSnniS . Preis 20 Pfg .

Jean Janr ^ S, Aus Theorie und
Praxis . Preis 50 Pfg .

DaS Storch - Märchen von Max
Benefch , aufrichtige Belehrungen
für unsere 14jährigen Mitinenschsn .
Preis l .—.

WaS hat der Vater feinem 18 -
jährigeu Sohn zn sage » ? Rat¬
schläge eines Arztes a» die heran -
reifende Fugend . Preis 20 Pfg .

Geschlechtsverkehr « . Geschlechts¬
krankheiten von Dr . Ernst Ger -
vert Preis 20 Pfg .

Die Periode , ihre krankhaften Er«
scheinnnge» sowie die bri Frauen¬
krankheiten vorkommenden Blut¬
ungen von Dr . Mr .'klc , Frauenarzt
in München. Preis 30 Pfg .

Gt « katholischer Pfarrer als
Sozialdemokrat , aus de »» hollä »»-
difchen Dr . $ . van den Brink,
röni . - knth . Priester zu Breedc tHoll .)
Preis 10 Pfg .

Sieligion ist Privatsache von Fr .
Stampfer . Preis 20 Pfg .

Ziele und Wege von Ad . Brau »,
Erläuterungen 6er Sozialdeinokra «
tische » Gegenwartsforderungen , Pr .
20 Psg .

Wissen ist Macht von Wilh . Lieb¬
knecht, iieu« Aufl ., Preis 30 Pfg .

Unfeee Ziele von A . Bebel , eine
Zeitschrift gegen die demokratische
Korrespondenz, 12 . Auflage , Preis
30 Pfg .

Bilder von Bebel , Liebknecht . Lassall«
und Meister a 20 Psg , Fraktions -
btlder als Postkarte , Reinbrand -
Album , S Bilder 2 . 50 .

jSortc I : Psd . & 0 Pt «

bei 5 Pfd . 1 $) Psg .

| e » rfrll : Pfd . 1H Pfg .

bei 5 Pfd . fj
*

Pfg .

| ®»vfe fll : Pfd . 1EZ Pfg

bei 5 Pfd . to P ?g .
ertra anSgesnchte

6 . 000 Mk .
£ 600 Oew
11 .000 Mk .

lliLosjlOM ,
Losea 1 Mk . ! i’orto u . k .i«' »

J "0 t)j exti a
verren -let das 6 -ners»! Orbit

ISttwr.ESÄ '1
ln Karlsruhe : Carl üöte ,
Uekelstr . 11 / 15 . H . Meyla.

K . Dahlrjusnn , L M ch 1', E
Fliljr «, Chr . Frank . A . S <a. iffi' rt ,
Pr Haselwander , Chr Wieder ,
V. Fiedle ' . 4545

Ptd . 35 Psg .

empjedke » 481s

Pfannkuclt L Go,
» e . m . b . H.
| §3 «» den bekannirn KartSruber
W Verkaufsstellen j

Zahnatelier
Deinlnger

Kltt!»r«he,Wrrderp ! . 34.

lverden fortwährend «ngekault .

ZühringforstrABse S8
4286

eil und
nd noch
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badifcbe ddronik .
Pforzheim .

S. Dezember,
hier eine Aus ._ ffiem 2 . bis 9. Dezember findet

»«Eung über den Alloholiomus statt."
^ Lus der Station Unterreichenbach der Nagoldtal-

wurde gestern Abend slfi Uhr dem Lfl^ ahre alten
G,Idarb«iter Heinrich Sickinger von Hohenwart beim
«a,steigen der linke Fuß vom Knöchel vollständig und
«N Oberschenkel noch einmal so abgefahren , daß er nur
,*5 lose hangt . Ebenso wurde die recht« Hand abge-
ll»,,irren. Wie sich das Unglück zugetragen, konnte noch
Jjjjjf ermittelt werden. Den Beklagenswerten verbrachte
fgn noch lebend in- hiesige Krankenhaus, wo er jedoch
stjiitn Verlegungen erlag.

— Herr Glasermrister Bender ersucht uns
, «ter Bezugnahme auf dir Notiz in der 2. Beilage der
Kllinstagsnummer um die Feststellung , basier der einzige
Llasrrmeister sei, der auf der WiltzelmShöhe und zwar
Lagnerstraße 19 V* wohne. Er verwahre sich dagegen,
gnt der Affaire des verhafteten Kaufmann- Schönsiegel
st, Verbindung gebracht zu werden.

der Pulver - und Spreng st off . Fabriken
weit tiefer in den Säckel gegriffen werden must , als das
bis jetzt geschehen ist. So gefährliche und einträgliche
Unternchmuugen haben nach dem hier allgemein verbrei¬
teten Gefühl die moralische Pflicht , bei Katastrophen
dann auch zu leisten , was irgend sich durch Geld gut-
machen läßt . Unglück und Gefahr sind überstanden, nun
must noch ihr schlimmstes Gefolge, die Not, überstanden
werden.

Freiburg .
3. Deeember.

— Auch der hiesige Derkehrsverein richtete eine Petition
«n da» Ministerium um Errichtung einer Staatseisen «
jaha von Titisee über St . Blasien nach dein Rheintal .
Ü wird darauf hingewiesen , wie notwendig rS sei, den
kerkrhr im Innern des von der Natur so reich gesegneten
Mich«» Schwarzwaldes nach Möglichkeit zu beleben.

senil
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* Radolfzell, 1 . Dez. Die Tätigkeit der Gendarmerie
zeigt sich mitunter in eineut eigentümlichen Lichte, was
ein Vorgang vom letzten Montag beweist . Zwischen den
«rgauisierten Steinhauern und der Firma Schmal
kam eS zu Differenzen . Ein Schmied, der die Aufgabe
hatte, das Arbeitsgeschirr der Steinhaucr in Ordnung
zu bringen, war nicht nur dieser Arbeit nicht recht ge¬
sächsen , sondern drohte auch , diesen und jenen Stcin -
auer vorn Platze zu bringen usw . Aus diesem Gründe

-̂ beschlossen die Steinhauer , bei der Firma vorstellig zu
sverden . Als nun die Deputation in das Bureau kam ,* « rr zu ihrem Erstaunen bereits der G e n d a rm K .
anwesend und mischte sich in die Verhandlungen ! die
zwischen H . Schmal und den Steinhauern gepfolgen
wurden, des öfteren ein, bis er schließlich seitens der
Arbeiter energisch zurecht gewiesen wurde. Selbst Herrn
kchmal schieil die Anwesenheit dieses Beamten nicht zu
-«fallen. Es bleibt hiemit nur die Vermutung offen,
daß der Schmied M . nichts eiligeres zu tun hatte bei
tiefer Sache, als die Gendarmerie von dem Vorgehen
kt Steinhaucr zu benachrichtigen. Es soll Anzeige cr-
slailct sein . Auf welches Gesetz und welche Paragraphen
diese sich stützt, bleibt abzuwartcn . Die Steinhauer
reichten einmütig die Kündigung ein, im Laufe der Woche
aber wurde die Sache geregelt und die Kündigung zurück-
ßezogen .

Wir hatten in letzter Zeit öfters Gelegenheit, über
di« Tätigkeit der hiesigen Gendarmerie zu berichten.
Auch dieser Fall zeigt wieder, daß man von gewisser
keite uns gegenüber ein etwas sonderbares Pflicht-
»efühl an den Tag legt, was notwendigerweise eine Er -

^titierung in den Kreisen der Arbeiterschaft Hervorrufen
ßlwß.

Vom Bodensee » 3 . Dez . Tie Technische Hoch¬
schule in Dresden hat dem Grasen Zeppelin ehrenhalber
die Würde eines Doltoringem'eurS ve>liehen.* Plankstadt , 8 . Dez . Vor einiger Zeit wurde be<
ächtet , daß ein von hier gebürtiges Lrebespaar ver-« oundcn sei. Er waren der in München dienende Cin -
Mrige Student Louis Sestler, Schn des Landwirts
keßler I und die 16 */, Fahre alte Tochter des Steuer¬
erhebers Schwetckert . Wie nun aus Homburg v. d . H .
berichiet wird, wurden dieselben im dortigen Hardtwaldc
ttlchossen aufgefunden. Sestler hat jedenfalls zuerst feiner« liebten und dann sich selbst die tötlicke Verletzung bei -
lebracht.

* Mosbach , 3 . Dez . Fn dem benachbarten Ortekallau wurde dieser Nächte im Rathaus ei» Ciu-
bruchsdiebstahl verübt. Tie Einbrecker haben Wert-
Aspiere im Betrage von 7000 Mk. und Sparkassenbücher
eativendet.

Zur Bxplofton in Hnnen.
blus den Trümmern der Roburit -Fabrik wurden wci -

•ill * ^ ^ *Pcn Roburit geborgen und in das Stockumer'«hnamitlagcr gebracht . Noch immer werdcn einige Lei-
VN vermißt.

DiebSgesindcl macht den Behörden von Witten und
«nnen diel zu schaffen . Di » Diebesbanden dringeni" tcr dem Schutze der Nacht in die Häuser und plün-" rn. Fn Witten wurden in einer Nacht 10 Einbrüche
^ übt . Kriminalbeamte sind zur Verstärkung der
Polizei aus den Nachbarorten herangezogen worden.

Am Sonntag Nachmittag erfolgte unter gewaltiger« ikiliguug der Bevölkerung, die zuni Teil mit Sonder -
ß
^gcn herbeigeeilt war , die Beerdigung der^ pfcr der Explosion . Die Menschenmenge zählte

Zchntauscnden. die sich um 3 Uhr in der Nähe* * evangelischen TiakonisscnhauseS versammelt hatte ,vier sang ein Männerchor daS Lied : Wer weiß, lvie
mir mein Ende ; dann setzte sich der imposante Zug^ ler den Traucrklängen der verschiedenen Musikkapellen
dem Friedhof in Bewegung. Superintendent Tr .

hielt hier die Leichenrede , in der er den Gedanken
Visprach . du st dak gemeinsame große Unglück die Nach-" vzemeindcu Annen und Witten in inniger Freundschaft
Veinanderknupfrn möge . Darauf wurden auf dem®®8clifcf)cn Friedhofe 23 Verunglückte in einem gemein-

Grabe bestattet. Auf dem katholischen Friedhöfe
meinte ein gemeinsame- Grab 11 Opfer . Die Leichen

anderer wurden gesondert, teils außerhalb Wit-
? **• beigesetzt. Die Leiche des Betriebsleiters Dr . Kunze

vb nach Oberlahnstein gebracht .
Das Feuer in den Trümmern der Roburitfabrik ist

^ v '.chr gelöscht. Die Gefahr einer weiteren Explosion**
^ als beseitigt angesehen.

Dic
" Aufruf der Regierungsbehörden deS Bezirkesüten besagt u . a . : „ Durch die Explosion der Wiltener

^ llritfabri ! ist über viele Familien der Stadt Witten
der Gemeinde Annen große Not hereingebrochen,"^ uen und Kinder sind durch den Verlcist oder die Ver¬

engen ihrer Ernährer in hilfsbedürftige Lage geraten .
’ Sachschaden ist sehr bedeutend. Häuser sind zerstört

unbewohnbar geworden, Hunderte von Personen
obdachlos und vorläufig in öffentlichen Gebäuden

. untergebracht. Wenn sich auch die Größe des^ ns noch nicht annähernd übersehen läßt , so steht* letzt fest, daß eS nicht möglich sein wird, aus ört -
^ Mitteln in ausreichender Weise Hilfe zu schaffen .

"

j
®*! dieser Sachlage wird , wie die Franks. Ztg . sehr^ 9 bemerkt , die Bevölkerung umso mehr zu der An -

wmyien , daß vom schwerreichen Kartell

Um der Refidenz.
• Karlsruhe . 4. Dezember.

Zu 100 Mk . Geldstrafe
wurde am Samstag Gen . W e i ß m a n n vom
Schöffengericht Pforzheim verurteilt . Der Fabrikant
Jäger hatte sich durch eine kurze Noliz des Volks -
freund beleidigt gefühlt, in welcher beklagt wurde,
daß die Lehrlinge des Herrn Jäger die fälligen
Zulagen nicht rechtzeitig erhielten . Erimrerten sie
daran , liefen sie Gefahr , mit Ohrfeigen traktiert
zu werden.

In der Beweisaufnahme war Weißmann auf
das Zeugnis der Lehrlirige angewiesen und er
mußte wiederholt , konstatieren, daß diese außer¬
ordentlich mit ihren Aussagen znrückhielten . Das
sei erklärlich , wenn sie in Gegenwart ihres Prin¬
zipals und deS Kabinettmeisters gegen diese zeugen
sollten . So konnte der sachliche Inhalt der Notiz
nicht vollständig bewiesen werden. Das Urteil
lautete auf die oben mitgeteilte Geldstrafe.

Diese Verhandlung war auch Beweis dafilr, wie'außerordentlich gewissenhaft die Einsender von Ar¬
tikeln sein müssen . Der Volksirennd darf seinen
zahlreichen Gegnern nicht billige Triumphe be¬
reiten . Gerade das Pforzheimer Arbeitgebertum
ist ein glühender Hasser des unbequemen Mahners
in Karlsruhe .

In grohe Unkosten
stürzt sich unser Stadtrat ob des Todes des Prinzen
Karl . Er hat gestern eine außerordentliche
Sitzung abgehalten ; der Vorsitzende widmete nach dem
uns vorliegenden Bericht, „d^m Heimgegangenen einen
Nachruf und hob insbesondere deffen edle Herzensgüte
sowie seine der Stadt Karlsruhe stets entgegengebrachte
freundliche Gesinnung hervor. Der Vorsitzende forderte
die Mitglieder des Kollegiums auf , sich zur Ehrung
deS Dahingeschiedcnen und zum Zeichen der Teilnahme
an der Trauer , welche das badische Fürstenhaus uitd Volk
betroffen, von den Sitzen zu erheben, was geschieht.
ES wird sodann beschlossen, namens der Stadtgemeinde
dem Prinzen einen Kranz zu widmen und das innigste
Beileid des Stadtrats Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog und den hohen Angehörigen des Prinzen
zum Ausdruck zu bringen . Wegen weiterer äußerer Be¬
kundung der Trauer der Stadtgemeinde wird eine Kom .
Mission des Stadtrats Vorkehrungen treffen ."

Wir verstehen es , wenn der Stadtrat im Namen
der Stadt dem Großherzog das Beileid ausdrückt. Aber
eine besondere Sitzung und die Einsetzung einer sogen .
Trauerkommission — daS wird man in weiten Schichten
der hiesigen Bevölkerung nicht verstehen.

Eine Bürgeransschustsitzung
findet am 12. ds . statt. Auf der Tagesordnung
fielen folgende Punkte :

1 . Fertigung von Plänen und Kostenanschlägen für
das Nordkecken des städtischen Rheinhafens und Be¬
seitigung deS östlichen Widerlagers am Petroleumhafen.

2 . Erwerbung des Grundstücks L . -B. -Nr . 0121 an
der Ettlingerstraße.

3 . Erlassung eines Ortsstatuts über die Bevor¬
mundung durch Beamt« der Nrmenverwaltuug .

4. Bauliche Aenderungen im Nathause und in den
Hausern Knrl-Friedrichstraße 8 und Zähringersiratze 100
zum Zwecke der Erlveiterung , Verlegung und Ge¬
winnung von Geschäftsräumen für verschiedene städtische
Stellen.

i>. Verkündung der städtischen Rechnungen und der
Rechnung der städiiscüeu Sparkaffs boni Jahre 1908.

0. Vcrbescheidung der städtischen Rechnungen vom
Jahre 1903.
Seit der letzten Bürgerausschutz-Sitzung sind erst

t Monate verflossen .

Tie Fleischpreise
estalten sich nuninehr nach den Bcröffentlichungen
er Metzgcrinnung in Karlsruhe wie folgt :

Ochsenfleisch per Pfund . . . 84 — 88 Pf.
Rindfleisch „ » . . . 80 - 84 „
Kuhfleisch , , . . . 60 - 64 „
Kalbfleisch . » . . . 84 „
Schweinefleisch « „ . . . 84 ,
Hammelfleisch „ „ . . . 70—90 „

Das Fallen der Preise ist gewiß zn begrüßen ;
cs wäre aber verfehlt, wenn man sich dadurch
über die Notwendigkeit des Eingreifens der Reichs -
regierung in der Form der Oeffnnng der Grenzen
hinwegtanschen ließe. Ein Preis von 88 Pf . für
Lchsensleisch, von 84 Pf . für Schlveinefleisch ist
immer noch ein solcher, daß die Arbeiter alle Ver -
anlassnng haben , gegen diese Verschlechterung ihrer
Lebenslage gesetzliche Mittel in Anwendung zn
bringen ; denn in oeni gleichen Augenblicke, in welchemder Preisabschlag für Fleisch bekannt war» hat daS
Brot — ausgeschlagen und zwar um ungefähr
2 Pf . pro Pfund . Welchen Einfluß diese Brot -
preiSerhöhutig in kinderreichen Familien ausübt ,
braucht nicht erst erörtert zu werden. Die Bäckcr-
Jnniing notiert :

40-0 Gramm Halbweißbrct . 19 Pfennig
900 „ „ Ü8 ,
700 „ Schwarzbrot 1 . Sorle . . . . 22 .1400 „ . I . „ . . . . 44
700 „ „ 2. „ . . . . 19

1400 . . «. . . . . . 88 ^480 „ Korn»rot . 15 „700 „ . 21
900 . „ 30

1400 „ , 40 .

Tie Baristös .
II. Jn > Apollo - Theater hat seit dem 1 . De¬

zember das Programm wiederunr gewechselt . Dar neue
Programm gewährt dem Besucher einige recht angenehme
frohe Stunden . Die Konzertsängeri» Elliot Eora besitzt
eine hübsche volle Stimme und erzielt deshalb mit ihren
Lledervorträgen lebhafte Anerkennung. Else von Elban,
welche vom vergangenen Jahre her noch in gutem An¬
denken steht , gefällt wieder recht gut . Die Freres Camp «
ton leisten als Hand- und Kopf - Akrobaten ausgezeich¬
netes, wie auch die 3 Kkatts am Reck. Auch einen guten
Humoristen hat die Tirektion des Apollo in Herrn HarrySteiner für den diesmaligen Spielplan gewonnen. Ganz
Hervorragendes und Verwegenes leisten die 3 Orions
durch ihre aufgeführte Produktion am Trapez und Seil .
Das Tanzpaar LeS LebrunS sowie Jonny Lilian als
Serpentintänzerin sind lobend zu erwähnen . Zum Schluß
bie - et dann Starkers Kynematograph noch eine Reihe
interesjanler neuer Vilder.

Kolosse » in . Das neue Programm , mit dem die
Direktion vom 1. bis 18. Dezember aufwartct , ist ein
ebenso reichhaltiges wie da- vorausgegangene . Eine

routinieric Soubrette iit Mizzi Bognar , ihre Vorträge in
süddeutscher Mundart linden allgemeinen Beifall . An -
erkennensiverte Leistungen bielen auch die beiden Violin-
und Boüakrobaten George und Älfredo . Eine ganz vor¬
zügliche Hundenummer bringen Kreton und Miß Maria .
Von den ungesähr 10 vierbeinigen Künstlern sucht einer
den andern a» Gelehrsamkeit zu überbieten. Der Ori¬
ginal - Humorist Alfred Heinen brachte das Publikum in
eine äußerst heitere Stimmung . Bei seinen humorvollen
Vorträgen kommen di : Zuhörer kaum inehr aus dem
Lache» heraus und mußte sich derselbe z» einigen Zu¬
gabe» verstehen Etwas ganz neues und außergewöhn¬
liches bieten Trilbh und Svengali . Mlle. Trilby nimmt auf
der Bühne am Flügel Platz. Ihr Partner Alr.
Svengali begibt sich in den Zuschauercaum und bittet
Herrschaften aus dem Auditorium, ihm die Namen inter¬
national berühmter Opern und Operetten so leise zu¬
zuflüstern , daß die Künstlerin aus der Bühne diese un¬
möglich hören kann . Kaum hat der Auftraggeber seinen
Wunsch geäußert, so hört er auch schon von der Bühneherab irgend eine Arie aus der gewünschten Oper vonMlle. Tlilbtz singen , welche ihren Gesang selbst am
Flügel begleitet. Diese Vorführung findet großen An¬
klang . Li Bello der Blitzjongleur entwickelt große Viel¬
seitigkeit und bringt die schwierigsten Jongleurkunststück -
che» mit der größten Ruhe zur Ausführung. Ein Damen-
Gesangs- Ensemble , Les 6 Fortunas , das prächtig singt
und die Beine gratiös schwingt , leistet in der Tat sehr-
gutes und findet allgemeinen Beifall, ebenso der phäno¬menale Zhclist Rupert Riedisscr .

* Fraiicirvortrag. Wir machen unsere Lewrinnen
auf den am Dienstag den 4 . Dezember, abends halb9 Ilhr , im Hotel Nowak vom Naturheilverein
veranstalteten Frauenbortrag auimerksam . MS Sietmeriu
wurde d -e aus früheren Vortröge» und Nntcrlveiiungs -
kurien bekannte Frau Frieda L i e b e r t ans Konstanz
gewönne» , welche über das Thema : Willst du Mutter
werden oder bist du Mutter , so höre wie du dich zu ver¬
halten hast , sprechen wird.

* Deutscher Verein für VolkSh »giene und Ge¬
sellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuschertums .In dem am Donnerstag , 6. Dezember, abends halb9 Uhr, im großen Rathaussaale stattfindenden nächsten
Vortragsakend wird Herr Tr . N e u m a n n hier Wer
Geisteskrankheit uvd Irrenanstalt sprechen. Wir ver¬
weisen des Näheren aus die Bekanntmachungim Anzeigen¬teil unseres Blattes .

* Nuch die Maskenbälle werden teurer» Die
städtische Kommission für die Festhalle-MaSkenbülle hat
beschlossen, den Eintrittspreis für diese Bälle von 3,50Mark ans 4 Mk. (für die im Vorverkauf gelösten Karten
von 3 Mk. auf 3,50 Mk.) mit Wirkung vom nächsten
chhre an zu erhöh' » . Die nächstjährige» Maskenbälle

werde » Samstag den 26 . Januar und Samstag den9. Februar ltattfiuden.* Schlägerei . Am Sonntag Abend aegen 91lhr ver¬
übten mehrere Arbeiter in der Wirtschaft zum Degenfetd
dadurch Hausfriedensbrulb , .a. örvecverleyung und Sach¬
beschädigung , inde n sie ohne jeden Anlaß auf die dort
anwe enden Gäste mit den Stühlen einschluge », mit
Glä 'ern nach solchen warfen und mit offenen Messern
aus sie eindrangen sodaß die Wirtschaft von den berbei-
geeilten Schutzleuten mit blanker Waffe geräumt werden
inußte Der Haupt-äter

^
w : .rde verhaltet . In der Wirt¬

schaft wurden, soweit bis jetzt festgestellt werden konnte ,10 Personen durch die Täter teils sckiver, teils leicht
verlegt.

* Brand . Gestern Abend 6 Uhr ist in einem Eiken¬
warenmagazin in der Waldstraße auf bis jetzt unaufge¬klärte Wen « rin Brand entstanden und sind hierbei von
80 Paketen ei erner Schrauben die Papierumhüllungenverbrannt . Der Brand konnte bald wieder gelöscht wer¬
den, doch soll ein Schaden von etwa 300 Mark eirt-
jiaiidcn sein.

* Wetterbericht . Ueber Mittel-Skaiidinabien liegtdas Zentrum einer Depression mit weniger als 735 mm
und die ganze nördliche Hälfte des Erdteils gehört in
de » Bereich dieser Depression . Dagegen ist in Süd¬
europa der Luftdruck etwas gestiegen und das barome¬
trische Maximum mit mehr als 770 mm reicht von der
Biscaya - See über Südwest- Europa bis zur Schweiz. Vom
Zentrum der Depression befiehen gegen das Maximalge¬biet steile Gradienten , sodaß über Norddeutschland und
dem Ostseegebiet starke südwestliche Winde wehen . Relativ
niedriger Druck besteht auch über Süd -Italien .

Voraussichtliche Witterung : Im Allgemeinen unbe¬
ständig, zunächst meist trüb, kühl, Niederschläge .

Mus dem Reiche .
Studentenrüpclei u«d streikende Arbeiter .
Halle ir . S .» 3 . Dez. Zwei Urteile , die in ihrer Ge¬

genüberstellung unsere Rechtsprechung in ein mehr als
eigentümliches Licht rücken , fällte heute daS Schöffen¬
gericht .

Der Stud . Med. Thilo Kaiser , 26 Jahre alt , be¬
lästigte eines Morgens Ende August den Handelsmann
Malwach, indem er sich vor dessen Pferde hinstellte und
mit dem Stock« herumfuchtelte. Als er dann einem Tiere
bald das eine Auge aussticß und das Pferd hochging ,
sprang der Polizeisergeant Krossewrtz hinzu und ver¬
langte die Karte des Studenten . Letzterer verweigerte
aber dte Hergabe der Karte , schlug den Beamten mit der
F a ii it i n s Gesicht und mit seinem Stocke über
den Kopf , so daß eine Verletzung entstand. Als dann
der zweite Sergeant Engelhardt hinzukam, rief er auf
dem Transport nach der Wache : VonsolchenKerlS
muß nt a n sich a n f a s s e n lassen . Der Ange¬
klagte wollte betrunken gewesen sein . Der Staatsanwalt ,
bedauerte, daß sich ein gebildeter Mensch zu solcher Tat
hinreißcn lasse und beantragte 190 Mk . Geldstrafe . Das
Urteil lautete auf Ivv Mark.

Darauf betraten die unbcstrafien Diaurer Fromm¬
knecht , Pilger , H o f f m a n n und Beyer die
Anklagebank , die sich wegen Vergehens gegen § 153 der
Gewerbeordnung zu verantworten hatten . Sie wurden
beschuldigt , gelegentlich des Maurerstreiks in Rodewall
drei Arbeitswillige dadurch zur Arbeitsniederlegung be¬
stimmt zn haben, daß sie ihnen am Morgen des 11 . Juni
zrcriesen : „ Es ist Eure heiligste Pflich.t daß Ihr die
Arbeit niederlegt , Ihr beloimnt Euer Strcikgeld . Ar¬
beitet Ihr weiter, dann findet sich das andere .

" Ein
Angeklagter soll mit erhoveiicr Faust gedroht und Beher
soll außerdem ein Schimpfwort gebraucht haben. Tät¬
lich geworden waren die Angeklagten nicht . Derselbe
Staatsanwalt beantragte gegen Frontmknccht eine
Woche und gegen die übrigen Angeklagten je zwei
Wochen Gefängnis . Ter Verteidiger sprach seine
Verlmmderung über den Strafantrag auS und erklärte ,
der Staatsanwalt habe nur deshalb Anklage auf Grund
des tz 153 der Gewerbeordnung erhoben , um de»r Auge-
klagten di« Möglichkeit zu eutziehen, mit einer Geldstrafe
davon zu kommen . Hier handle eS sich doch nur um
einfache Beleidigung . Staatsanwalt und Rich¬
ter protestierten gegen diesen ,Einwurf und bezeichneten
bas Vorgehen deS Verteidigers als unsachlich . DaS
Urteil lautete gegen Pilger und Hoffmann auf je eine
Woche und gegen Beyer aus 16 Tage Gefängnis . Fromm --
knecht kam frei.

Cku Gimplicissimusprozeß
beschäftigte gestern wieder eimnal nach längerer Pause
dieStrastammer deS Landgerichts Stuttgart . Wegen
Richterbeleidigung waren auf der Anklagebank
erschienen Schriftsteller Ludwig Thoma (Schlemihllund Jul . Linnekoprl , Redaveur des Simpl . , beide
aus München . Die Beleidigung wird erblickt in einem
Einst und Jetzt Lbrrschriebenen Gedicht aus der Feder
Peter SchlemihlS, das in der Nr . 37 deS Simpl . (Spezial -

nicinmer : Urck -re RiLter ) erschienen war . Den Sirasan »
trag hatte der württenbergische Justizminister Dr . v.
Breitling als Vorgesetzter der würltembercklchen
Richter gestellt . Die Anklage erblickt einen Zusaü-. mcn -
hang zwnschen dem Gedicht und dem gegenwärtigen
Richkerstand durch den Titel der Spezialnummer Unsere
Richter für gegeben , während sich Thoma ganz ent¬
schieden dagegen erklärt, daß mit dem Gedicht eine Be :
leidigung bcabsichtigtẑ ewesen sei . Das Gedicht sei b>teils
vor 2 bis Iahtet , rntstanden und zwar unter dem
Eindruck konservativer ZeiinngSschreiberei in Nordde- tsch-
land »nd den Versuchen des Neichsjustizamts , dis Beru ' ung
gegen Strafkammer - llrteil - einzuführen, aber gleich»
zeitig die Sch:o» rgerichte umzuzestalkeu und die Gs-
schivorenen durch Berufsrichter zu ersetzen. Las
Gedicht , welches gar nicht für die Spezialnummer be¬
sonders geschrieben wordc u sei, habe zum Ausdruck bringen
sollen , daß merkriürdigerweise heute sich in Süddeutfch-
land weder Presse noch BollSveriretung gegen diese
Versuche auslchnen. Das große Jnteres e , das in den
40er und i ver Jahren sich für Linsührimg der Schwur¬
gerichte betätigt habe , sei jetzt in einer Weise abgcflaut ,die den schärfsten Tadel verdiene .

Thoma verwahrt sich noch energisch dagegen, als habe
er sich mit dem Gedicht etwa gegen seine von einem
württembergischen Gericht ausgesprochene Freiheit stra' e
rächen wollen . Ter Staatsanioa t̂ beantragte für Thou-.a
800 Mk , für Linnekopel '-90 Mk . Geldstrase und die
üblichen Nebensirafen. Da die Sache schon lange zurück¬
liege und nur durch diesen Prozeß dem Papierkorb ent¬
rissen werde, wolle er von einem Antrag aus Freiheits¬
strafe absehen . DaS Gericht crlannte auf Frci -
s p t e ch u n g . *

Damit ist wiederum eine Aktion gegen den Sim -
plicissimus rcsultatlos verlaufen.

2. Dez . Ter Hauptmann ^ und
Vor dem Kriegsgericht hatte ficki der

Würzburg ,
sein Hund .
Hauptmann Köster vom 8 . daher. Infanterieregiment
wegen Hausfricdcnsbrnchs zu verantworten . Er besitzt
einen Fox, den er mit ins Manöver nahm . Im Onar -
tier zn Waldbrunn rauste der Hauptmannshund mit
dem Hund des Bürgermeisters , wobei er aber den kür¬
zeren zog und von seinem Gegner gehörig gebissen wurde .
Der Hauptmann war über diese Frechheit des Zivilistcn -
viehs sehr erbost , und um seinen Fox zu rächen , lief er
dem Hund nach und drang, mit einem Hammer bewaff¬
net, in die Wohnung des Bürgermeisters ein, wo er
schrie : „ Wem gehört das Sauvich ? " und , obwohl ihm
die Frau des Bürgermeisters auf seine „ höfliche " Frage
Aufklärung gab , sich sehr aufgeregt gebordete. Das
Kriegsgericht sprach ihn frei, weil seiner Angabe, daß
er sich keines Unrechtes bewußt gewesen sei , Glauben
geschenkt werden müsse. Bei gewöhnlichen Sterblichen
wird das mangelnde Bewußtsein des Unrechts kaum als
Strafausschließungsgrund angesehen werden.

Berlin , 3. Dez. Kommerzienrat Eduard
S a n d e n , der frühere langjährige Direktor der ver¬
krachten und später durch die Vermittelung des Kolonial¬
direktors wieder sanierten preußischen Hypotheken - und
Aktienbank, ist einem wiederholten Schlayansall erlegen.
Er war im September vorigen Jahres , nachdem er mehr
als zwei Drittel seiner fünfjährigen Gefängnisstrafe
verbüßt hatte , aus der Plöhenscer Strafanstalt beurlaubt
worden, weil er nach einigen leichten Schlaganfällen
schwer erkrankt war .

Letzte poft
Forderungen der Münchener Straßenbahner.
München . 3. Dez . Tie Münchener Straßen¬

bahner verlangen von der Direktion eine Teuerungs¬
zulage von monatlich l0 Mk. für das gesamte
Personal . Kürzung der Arbeitszeit von 10 aus 9
Stunden und Enckastung der Schaffner durch An -
stcllung von Weichenstellern .

Gegen die polizeiliche Answeisungspraxis.
Berlin , 3. Dez. Gegen die Aiisweisungs-

praxis der Polizeibehörde, wie. sie im Verlauf des
Prozesses gegen den falschenHauptmamt vonKöpenick ,
Voigt, geschildert wurde, richtet sich eine Interpel¬
lation , die die nationalliberale Fraktion einbringen
will . Es sei Aussicht vorhanden, daß über dieso
Jnterpellattion bald nach den Weihnachtsserien
verhandelt wird.

Schon wieder eine spanische Ministerkrise.
Madrid . 3. Dez. Das Kabinett Moret reichte

seine Demission ein .
Nepubkikanische Kundgebung in Spanien.

Op orto , 4 . Dez . Die Republikaner veranstal¬
teten eine öffentliche Kundgebung, um gegen die
am 20. Nov. erfolgte Aussperrung mehrerer repu¬
blikanischer Abgeordneteraus der Deputiertenkammer
Einspruch zu erheben . Es wurde beschlossen, ein
Manifest an die Nation zu erlassen.
Mehrere Redner betonten, die Versammlung sei die
entschiedenste Kundgebung in Oporto seit den Un¬
ruhen im Januar 1898.

N ussische Revolution .
Odessa , 3 . Dez . Infolge der Unterdrückung des

Verbandes der Malroscn der russischen Dampfschiffahrts -
gesellschaft durch die Behörde ist heute das gesamte Per¬
sonal , etwa 600 Mann , in den Ausstand getreten , sodaß
heute keine Schiffe abgehcn konntet :.

Moskau , 8 . Dez . Der Sladlhauptmann hat lve-
gen regierungsfeindlicher Agitation sämtliche Verband «
der konstituiioncll-dctnokratlschen Partei ausgelöst.

VspemsLN2eige »' .
Karlsruhe . iEozialbem Pereiu .) Für die Süds ! » dt

morgen M i i t >v o ch Acend halb 9 llhr Bcrsannn-
luug der Stratzenobleute im Auerhahn. Vollzähliges
Erscheinet ! unbedingt erforderlich . 48»7

Bmfkafte » der Expedition.
Rach Bruchsal und Kuieliugen . Unsere ZritungS-

sendungen wurden am SamStog, wie immer, pünktlich
aufgegeben, von der Bahn bezw . der Post aber über¬
führt, daher die bedauerliche Verspätnng.

Lrierkalten der K,edsktion.
Dr . in B . Nach dem Austritt aus der Landeskirche

hat man noch ein volles Kalenderjahr Kirchensteuern zu
bezahlen. Erfolg!« der Austritt z . B. am 1 Okt . 1906,
so ist die Kirchensteuer bis zum 31 . Dez . 1907 z„ ent¬
richten .

Kriefkakten des 1?rbeiterfekretsr!Lts .
iBuceau : Kurvenstraße Nr. 19, II . Sprechstunden täglich,mit Ausnahme deS Sonntags von mittags 12—p,2 Uhr,am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von 8— 8 Uhr .)
C . , hier . Ja , Ihre Tochter ist zum Besuch der Ge¬

werbeschule veryslichret .
L. » hier . Kommen Sie in die Sprechstunde dc-

Arbeiier-SelrctariatS .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde¬
zeitung uird Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : K . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag deS
VolkLfreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .
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Beim Einkauf am Kleiderstoffkager er-
halt jede pnpp0 Q ] app0 {| gratis !Lame

Kleider- und Seidenstoffe, Teppiche , Gardinen und Weisswaren
20 °

|o auf
Itlnseo - Sammete

lß °
/o

auf sämtlich «
farl $ i gen Kleideratofte .

SPiir Hall a . Gesellschaft
Ein Posten

i to cm elscnbern Cheviot , reine
Wolle , Meter

120 cm weist Seidenbatt ist, Meter
! 10 cm elrenbein Waschtiill , sehr

modern, gemustert, Meter

Dir RejÜrepiiudt haibsrrfigkr Rode«

1.45
74 jJ
88 «

mit Rabatt .

Wdsswaren.
80,82 cm ssretounr trtrö LruforcS

in Coupons ä 10 Meter
- erie 1 2 3 4

Coupon 2 .85 11.35 4 .43 4 .83
regulär bedeutend höher .

2 Posten
so/82 cm weiss Croise , gerauht

f. Kinder- u . Neglige-Wäsche, Mir . 4Lu 34 --Z
auf sämtliche

Theegedecke .10 '%
1 Posten Kaffeedecke« , 120/120 , Aida-

stoff mit JacguarddessinS, weiß- bla»,
weiß-rot , enorm billig.

1.55
1 Posten weist« Drell - Tifchtücher , LN .

110,120 ou ^
1 Posten meiste Jacgnard -Tischtitcher 1 gn

Io. Halbleinen , gef ., 115/160 Iiüu
1 Posten weiste reiiricin . Jacqnard -

^Tischtücher » moderne DessinS , ges.
I Posten meiste Drellservietten 00/60 1 Qft

V? Dutzend • *« "
1 Posten weiste Jaquardservietteu , t Okl

V» Dutzend »‘ OU
Blumenmuster, gesäumt 2 . 15

t Posten reinleinene Jacquard -
^ /JJJservietten , gesäumt, V2 Dutzend

Handtücher .
Ein großer Posten

1» reinleinene Damasthandtücher
moderne Figuren - DessinS,

t 110 cm , ges. und gebändert,
enorm billig . l/2 Dützen

Ca. 1500 Meter Seidenstoff ®, farbig
iS Toapous von Z bis 14 Meter bis 50 °

|o in | Preise ermäßigt .
ES befinden sich hierunter die apartesten Saison - Neuheiten .

Coupons * rstt, . 3 .00 w«. -» ! Coupons 10 .8 « .»
4 große Serien ooUvarnsr Bein -SeidenstoiFe

Serie I Serie II Serie III ©cre IV

jeder Meter 98
darunter

Reinseidener Tastet
60 cm Reinseidener Japan .

jeder Meter 1 *35
Reinseidener Damast
Reinseidener Mervrilleur
Reinseidener Taffet.

jeder Meter l . VO
Reinseidener Meffaline
Reinseidener Merveilleux
Reinseidener Taffetchiffon

jeder Meter i^ . ÄO
la . Reinseidener Brorartdamast
1a . Reinseidener Merveilleux
la . 66 cm reinseidener Tastet.

Sämtliche Qualitäten find regulär erheblich teurer und für Blusen und Kleider geeignet.
hervorragende Qualitäten in allen Lichtfarben

für Kleider uud Blusen

Serie

Aasten Aein -Seisener Louistnes,
Abgepasste B »©fo©n m klkMt. WertznachtsLartsn,

m 135
Yl

Robe 1 . 05 2 . 55

Besonders grosse Auswahl
Wasch - und Servierkleider ,

3 .45 4 .25 4 . 75

p . Mtr .

jede Robe 6 m doppelbreit
6 7

6 .005 . 60
in schwarzen , abgepaßten Coupons für Kleider ausreichend.

6 m doppelbreite Wollstoffe für 3 . 83 . 6 .83 , 7 .83 , 8 .75
abgepaßt, gute waschechte Qual . 6 m doppeltbreit __ 2 * ’**
6 m 118 cm breit Kleid

Beim Einkauf am Teppich¬
lager erhält jeder Käufer

st eieg . Kalender
gratis !

Teppiche
15 °

|o auf Erbstüll-Gardlm.

Reue Sendungen

Hrientalischer
Teppiche

eingetroffen! Enorm bissig !

2 große Serien
Axminster - n ,

feloor *
Teppiche Serie 1 .

Serke 2 .

Wert bis 18 Mk.

Wert bis » S Mk .

ISA.

Lstt-Vorlsgengroße Muster-AuSwahl
groß, schöne Dessins, imit. Perser , sonst 1 .40 Mk.

Felle
weiß und grau

Serie I
Wert bis 6.75
jetzt 4 . £ 0

Serie III
Wert bis 10 Mk.
jetzt 6 .50

Steppdecken.
doppelseitig 7 Kfl

Stück 16 .00 , 11 .50 ,
doppelseitig mit M <_ 14 50fülluug *3 .00,16 .25

Bettdecken .
ErbStüll für 1 n. 2 Betten in

elegant. Ausführung 36 , Q Cf)
28 30 . 21 . 17 73 . IS . O . JU28 .50,21,17 .75,12 ,

Fertige Bettwäsche:

gute Axminster - Qual , ca. 1,20 m lang

Beitrückwnnd
ErbStüll 18 , 22 , 28 , 36 .00

Messingstange
für Bettrückwand m . Ring . 1/1 kill

u. Kugeln , kompl 21 .00 IL .OU

Schlafdecken
5 .80

nur 4,55
Jacquard

19 , 13 .50 , 9 .75 , 6 .50 ,
Ellkilttllk 1 weißem Damastbezug1

"
. gebogtenKiffen f

jetzt m- fv Mk.
hk 24 ? , .
jetzt 08 Pfg .

«ZI «not

Reisedccken -
enorme Auswahl 35 , 28 , 7 Oft

23 , 14 .50 , 10 .50 ,
Tischdecken

Genossen die sich ^die Gründung ein2 '
FroidenkervereinS interessiert ^nnb zu einer " -

KksprkliMllg
auf Mittwoch, 5. Dezeuib,abends halb 9 Uhr. in die Restâ Lration Möhrlein fteundlichst AZ
geladen ' J

Der Einbernfer.

Krankenwärterstelle .
Me Stelle einer Krankenwärter»am städt. Krankenhaus, ist sofort

zu besetzen.
^

Ledige Bewerber wollen fich
Vorlage von Zeugnissen über ihr,
bisherrge Tätigkeit sowie rin, , $t,

*
mundSzeugnisirSalsbald bei der 'S« ,
waltung des städt . Krankenhaus »,
Adlerstraße 29 , melden . 488*

Karlsruhe den LS . Rov . 1906.
KrankerchauS-Kommiffion >

Siegri st. Jäger.
fttwfrtiTAlles fracht »

Ia ff.
Salz

fracht », por
!
- Volih

orto - u.

ermga
Rog . nnb Milch. Dauerware '/
Faß 12 Mk . , V« Faß « V, Mk!450 ?rkg !£ S :
12 Mk. , % Fast 6V, Mk ., Dos,Ml, 3 Mk , . 0 BratH. 80 Ross,
mops,je3Mk . k . biappXsrKf .Swinemiinde 168 . 4M

m. Bekurbelungn. Applikat. 3 . 50 ,
5 .25 , 7 , 11 , 16 .50 , 24 , 32

KiSSfif )
^opi'effeitig , Satin

besteh , aus : 2

mit Doppelvolant
Sofagarnitur , Spachtel,

Läufer, Milieu u . LDeckch . 2 .93
3 große Posten 58 . 15
hatdtrlü. Kettächrr Stück 2 .80

Geschwister Knopf ,

99

Prima
! Tafel -Würfel

feinkörnig
das

Netto 5 Pfund - Paket

115 Mk .
dito

Cristall

Achtung!
itlrtaUerbritrr uni -liMninncn.

Doamerstag ben 6 . Dezember , abends Punkt 6 Uhr, finden

große öffentliche
'Versammlungen

statt, in denen die hiesigen Metallarbeiter und Arbeiterinnen Protest gegen de» Gesetzentwurf über
dir Rechtsfähigkeit der Berufsvereine erheben. Die Versammlungen finden statt
irr Wühlöurg im großen Saale ; u den „Drei Linden",
für die West- und Mittelstadt im „Arinz Keinrich"

, KurvtLßr. 19,
für die Alt - und Hststadt im großen Saale z. „Aurghof",

Karl -Wilhelmstratze ,

für Durtach im Hasthaus zum „Hrünen Kof".
Referenten sind die Kollegen W . Koch , 8 . Rückert , H . Sauer und Gauleiter Karl Borhölzer

ans Stuttgart > 4888
Zu massenhaftem Besuch aller Metallarbeiter und - Arbeiterinnen ladet ein

Die Ortsverwaltmig .

-- •• . > ' .T

Kraßhersaslichks jofllitalrt.

Aus Allerhöchsten Befehl bleibt
das Großh. Hoftheater von heute
an aus einige Tage geschloffen.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1906.

Die General-Direktion .
Ŝ ,

. kjqäg...

Veotscher Verein fiirv-INhvziene u. Gesell¬
schaft > »r Bekämpfungks Lnrpsnfchertum;.

Donnerstag den 6 . Dezember , abends halb 9 Uhr , im großen
Rathaussaale 4861

Vortrag des Hmn Dr. NkvslMll-Karlsrllhk
Neistsskrankksit «. 3rrsnsnsisU .

Eintritt frei für Jedermann . Auch die Damen sind freuudlichst
eingeladen._

GkMrksWskackll Flkilnng i. Kr.
Donnerstag den 6 . Dezember , abends halb 8 Uhr , im oberen

Storchensaale , Schiffstraße 4360

öüentliche Versammlung
Tagesordnung »

Gesetzliche Maßnahmen tum Schntze der Heimarbeiter und
-Arbetterinnen .

Referent : W . Engler .
Zu dieser Versammlung sind alle Heimarbeiter mid -Arbeiterinnen

der KoniektionSbranche , den Seidenbürsten , Knopfindustrie usw . sowie all«
organisierten Arbeiter und alle sozial gesinntenMänner und Frauen freund-
lichst eingeladen.

Der Vorstand .

Rinematograph.
Im grossen Saale der . . Eintracht “ , ]

KwlFr !edrich «tn !<ie . I
Sensationell 1 Grosses Schaustuck I j

JUadin“, die Wundarlauipg
Grosses Schaustück aus Tausend und eine Nacht.

Eigenes KSnntlfr .Orehester . — All * « Nähere
dur h Plakate an den An «chlag »äi 1 « ri ,

Kassenöffnnng 7 1/» IJhr . Anfang hv .
Billetvorverkauf tu den Aben ivoi-ste l -ngen hu ; Herrn |

Karl Stiefel , ZigarrengeschäH . Karl -Friedrichstrüjaj 19 , sowie
bei H. rrn Oustar Schneider , Zigarrengeseliäit , Ka : serstrasse 207 . ]

Todes -Änssiofo .
”rr ’ Verwandten . Freunden und Bekannten die traurig « Nach¬
richt, daß heute Nacht unser heißgeliebtes Kind

K ’ ara
nach schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Karlsrnhe den 3. Dezember 1906 .
Die trauernden Eltern :

Familie Rumpf .
Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr von der

Leichenhalle aus statt. 4867
TrauerhauS : Gartenstraße 18, Hth . I . St .

daS Netto 5 Pfd .-Paket

1 ^ 0 Mk .
«mpfthlen 4815

Pfannkuch & Co,
I

G . m . b . H .

in den bekannten Karlsruher |
Verkaufsstellen .

Beschädigteter
2 Stück 5 Pfg.

Von 2 Uhr an Lniseuftrasie H

Grösste Auswahl
in

verzinkten und /
kupfernen /

^ / »A / billigsten ]
/ . IfV / Preisen

lauHLUeleigerltgsiiiuii
Iferderplat * 36. I

Rabattmrrken = 1

Sämtlich« Winterartikel in FM
und Leder frisch eingetroffen und n>
großer Auswahl billigst zu habe»

Besonders aufmerksam mache am
eine » 464»

großen Kelegenheitspostk « in
Namen- und Herreu-Smatf'
und EhevreanL-Aiefkl ,
sowie Schulftiefel von Nr. 25—31
in unübertroffener Ware zu dauern«
billigen Preisen, solange Vorrat reum-

Schuhwarenhaus
zur goldenen 16

! 6 Markgrafenstrasse !k

Kleine Anzeigen .
Imal im Monat f. Abonn gratis

ILlervinnsstr . 2 , 3. St . >{* «!£ -
VV schön möblierte Mansarde bru » ^
zu vermieten. _
aXefcelftr . 1, 6 . 3, möbl Zim« «

an anständigen Arbeiter so!^ ^
zu vermieten.
Ljuisenstr . 24 » 4. r ., möbliert'
^ Zimmer zu vermieten.Zimmer zu vermieten.

Rasse - Kaninchen , u"
lAtkAlN , versch. Gartenpfl »"4>
sind zu vrrk. Putlitzstr . 16 .

Twrrtln

L(2t
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